
Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

M 83.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlobn ) 1 60 in dem Bezirk 2 »L,
außerhalb des Bezirks 2 40 «I. Vierteljähr¬

liches uild Monatsabonnement nach Verhältnitz.

Donnerstag den 20 . Juli.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 -t,
bei mehrmaliger je 6 Die Inserate müssen
spätestens Morgons 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1882.

Amtliches.
Nagold.

An die Grtsbe Hörden.
Dieselben werden auf den Ministerial -Erlaß vom

6 . d. M .. Ziffer 5587 . Ministerial -Amtsblatt Nr . 15,
Seite 278 , betreffend die Anbringung der Landwehr¬
bataillons - und Compagniebezirks -Bezeichnung auf
den Ortstafeln , aufmerksam gemacht und angewiesen,
wenn Ortstafeln (Ortsstöcke ) abgängig werden , An¬
zeige hievon an die Unterzeichnete Stelle zu machen.

Den 17 . Juli 1882.
K . Oberamt . Güntner.

Seine Königliche Majestät  haben vermöge Höch¬
ster Entschließung vom 15 . Juli die erledigte Stelle eines Di¬
rektors der Regierung sür den Schwarzwaldkreis dem stellver¬
tretenden Vorstand der Ccntralstelle sür Gewerbe und Handel,
tit . Direktor von Luz zu übertragen gnädigst geruht.

Die Prcdigtamtskandidaten M . Müller , Pfarrvcrwescr
in Rohrdors , I . Reichert.  Pfarrverweser in Mittelthal , I.
Weber,  Pfarrverweser in Grünthal , haben die zweite theo¬
logische Dienstprüsung mit Erfolg bestanden.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

-o- Altenstaig.  17 . Juli . Herr Director v.
Luz aus Stuttgart referirte letzten Samstag Abend
vor einer äußerst zahlreichen Versammlung im Gast¬
haus zur Traube hier über seine landständische Wirk¬
samkeit. Die mit großer Ruhe und viel Wärme
gegebene Berichterstattung erstreckte sich auf alle in
dem 1. und 2 . Landtage behandelten Gegenstände,
deren Einzelnheiten wir hier nicht wiederholen wollen.
Nur sei es gestattet , die Worte im Anszuge hier
niederzulegen , welche Hr . Stadtpfarrer Mezger  dem
Hrn . Abgeordneten als Ausdruck des Dankes für sein
Referat wie für seine ersprießliche Wirksamkeit im
Ständesaal im Namen aller Anwesenden entgegen¬
brachte . Herr v. Luz hatte die Güte , uns ein kla¬
res und umsichtiges Bild von den Verhandlungen
und seiner eigenen Thätigkeit im Stündesaal zu geben.
Der heutige Vortrag hat allgemeinen Beifall gefun¬
den und haben wir uns überzeugt , daß unser Hr.
Abgeordneter der rechte Mann für den rechten Platz
ist/ Schon feit Jahren wird der Ruf gehört : Wäh¬
let keine Beamten mehr in die Kammer ! Ich will
von diesem Ansinnen an die Wählerkreise nicht weiter
reden , weil dem Stande der Beamten ein Volksrecht
entzogen würde , auf das er wie jeder andere Stand
ein ungeschmälertes Anrecht hat ; auch würde die
Kammer sehr werthvoller Männer beraubt werden.
Es hat das heutige Referat den Eindruck gemacht,
daß ein Beamter ein warmes Herz fürs Volk haben,
zugleich auch ein freies Wort reden könne, auch wenn
es gegen die Regierung gehe. Dank für das heutige
Referat , Dank für das durch dasselbe zu Tage ge¬
tretene warme Interesse für das Vaterland , für den
Bezirk Nagold ! Sollte der Ruf ergehen : Hinaus mit
den Beamten aus dem Ständesaal ! bei künftigen
Wahlen , so wollen wir doch wieder wählen den ver¬
ehrten Herrn Director v. Luz . Ihm ein dreifaches
„Hoch !" Herr v. Luz dankte hierauf dem Herrn
Vorredner für seine liebreichen Worte und brachte
schließlich feiner Vaterstadt Altenstaig ein „Lebehoch " .

Während des letzten Nachmittagsgottesdienstes
schlug der Blitz in das Wohn - , Wirthschafts - und
Oekonomiegebäude des Hirschwirths I . G . Kübler
in Ett mannsweiler,  das bis auf den Grund
niederbrannte . Das Vieh konnte kaum noch gerettet
werden , Mobiliar und Vorräthe aller Art wurden ein

Raub der Flammen.
Stuttgart,  12 . Juli . (Eine allgemeine

deutsche Kranken - und Begräbnißkasse)  mit dem
Sitz in Stuttgart hat sich gestern durch Annahme
von Statuten konstituirt . Dieselbe geht aus der
schon seit anderthalb Jahren gegründeten Unterstütz¬
ungskasse hervor , die schon an 400 Mitglieder in
Deutschland zählt und auf das dreifache anwachsen
würde , wenn in Berlin , Breslau , Dresden und
Leipzig die Kasse gestattet würde , was bis jetzt nicht
geschah. Vorstand der Kasse ist Bildhauer Kezel
hier ; dieselbe hat sich die Kaffe der deutschen Buch¬
drucker- zum Muster genommen.

Aus dem Oberamt Tübingen,  17 . Juli.
Gestern Nachmittag wurden wir von Mehreren hef¬
tigen Gewittern  heimgesucht . In den Orten Wald¬
dorf , Schlaiddorf , Pliezhausen , Oferingen , Sicken¬
hausen , Rommelsbach und Degerschlacht wie auch in
den Gemeinden Wannweil und Betzingen hagelte es
furchtbar . Die angerichtete Verwüstung ist so schreck¬
lich , daß in einigen dieser Orte alle und jede  —
ohnehin schon spärlich gewesene Hoffnung auf eine
auch nur mittelmäßige Ernte radikal zerstört  ist!
Aehnliche betrübende Nachrichten liest man aus den
Oberämtern Schorndorf , Biberach , Ulm , Nürtingen,
Gaildorf , Backnang , Rottweil , Spaichingen , Tutt¬
lingen , Eßlingen , Ulm , Neresheim , Hall.

Wurmlingen,  bei Tuttlingen , 16 . Juli.
Heute Mittag nach 4 Uhr brach ein fürchterliches
Hagelwetter aus . Es fielen Steine von der Größe
von Hühnereiern . Die Feld - und Gartengewächse
sind zum großen Theil vernichtet , die Dächer theil -
weise abgedeckt, viele Fenster zerschlagen.

Plochingen,  15 . Juli . Heute Nachmittag
ging in hiesiger Gegend (Reichenbach , Altbach ic.)
ein furchtbares Gewitter mit Hagel nieder , das aber¬
mals auf den Feldern höchst bedauerlichen Schaden
anrichtete . Das Unwetter zog dem Schurwald zu.

Schorndorf,  17 . Juli . Der Feldertrag der
Markungen Aichelberg , Beutelsbach . Grunbach , Ge¬
radstetten , Hebsack, Winterbach , Weiler , Hohengehren
und Baltmannsweiler ist leider gestern Nachmittag
5 Uhr durch Hagel und Ueberschwemmung schwer be¬
schädigt worden.

Aus Beutelsbach u . Endersbach  werden von
gestern Nachmittag furchtbare Wolkenbrüche mit Hagel
gemeldet . Das Gleiche wird aus Scharnhausen gemeldet.

In Winterlingen,  dessen Markung Heuer
stark vom Hagel beschädigt wurde , beschloß der Ge¬
meinderath s. Z . aus den eingegangenen Geldern für
die Hagelbeschädigten der Gemeinde Mehl  anzu¬
kaufen , und schrieb die Lieferung von Brodmehl Nr.
4 zur Submission öffentlich aus . Von den drei An¬
geboten wurde das des Spitalmüllers E . in Ebingen
accepürt , welcher den Doppelcentner zu 26,75 cM
lieferte . Die ganze Lieferung betrug 100 Centner.
Alsbald nach Vertheilung des Mehls verspürten
mehrere Personen , die von diesem Mehl Brod ge¬
backen, und von demselben genossen haben , Unter¬
leibsbeschwerden und zur Zeit liegen 12 Personen,
theils Kinder , theils Erwachsene , krank  darnieder.
Die Staatsanwaltschaft wurde von dem Vorfälle in
Kenntniß gesetzt und sind derselben zur chemischen
Untersuchung Mehlproben übergeben worden.

Brandfälle:  In Schelklingen (Blau¬
beuren ) in der Nacht vom 15 . zum 16 . Juli der
größere Theil eines 3 Eigenthümern gehörenden
Doppelwohnhauses . Ein Verdächtiger wurde sofort
verhaftet ; in Weißenstein (Geislingen ) am 14 . Juli
ein Wohnhaus.

Vom Schwarzwald,  14 . Juli . (Schauerlich !)
In einer nahen württembergischcn sehr armen Gemeinde soll¬

ten , wie überall in Schwaben , zur Aufhängung in der Schul¬
stube , behufs Erleichterung und Veranschaulichung des Unter¬
richts in der Obstbaukunde einige Tafeln mit Abbildungen an¬
geschafft werden und hat das Öberamt eine diesbezügliche An¬
ordnung in dem amtlichen Verkündigungsblatt erlassen . Hier¬
auf hat der betreffende Gemeinderath an das Obcramt wört¬
lich folgende Vorstellung gerichtet : Verhandelt P . , 20 . Juni
1882 . tz. 3 . Die in der. . . Zeitung Nr . . . . vom ge-
meinsch . Oberamt zur Anschaffung empfohlenen Tafeln wünscht
der Gemeinderath nicht anzuschaffen , weil die Obstbäume die
Mehrzahl erfroren sind und bereits jedes Jahr die Pflanzen
sammt den Insekten hier erfrieren . Der Gemeinderath.

Wieder haben sich drei bedeutende Schuh¬
stoff - Fabriken — Burkard Müller und Julius
Fuchslocher in Fulda , Roth u . Comp , in Reutlin¬
gen, Nefflin und Rupp in Wehr — unter der Firma
^vereinigte Schuhstoff -Fabriken " zu einer Aktienge¬
sellschaft vereinigt . Die armen , ohnedies durch die
Wanderschuhlager u . dgl . schon schwer gedrückten
Schuhmacher werden auch dieses neue Vorgehen
des Großkapitals als einen weiteren Nagel an dem
Sarg ihrer Existenz betrachten , sicherlich nicht ohne
Grund.

Karlsruhe,  15 . Juli . Bischof Hefele erhielt
das Großkreuz vom Orden des Zähringer ' Löwen.
Hefele geht nach Baden.

Frankfurt,  15 . Juli . Die jüngste Tochter
des Barons Mayer Karl v. Rothschild  verlobte
sich mit dem kathol . Prinzen Alexander von Wag¬
ram.  Die Braut tritt zum Katholizismus über.

In Gütersloh  soll ein Mann seine Frau an
seinen seit Kurzem verwittweten Vater um 1000
verkauft haben . (Mancher gäbe seine bessere Hälfte
noch billiger her .)

Berlin,  14 . Juli . Das hiesige Centralkomite
sür jüdische Auswanderer  aus Rußland hat nach
Eydtkuhnen (der russischen Grenze ) das Ersuchen ge¬
richtet , keine russischen Auswanderer nach Deutsch¬
land weiterzubefördern , sondern sie mit allen zuläs¬
sigen Mitteln nach Rußland zurückzusenden. Dieses
Ersuchen ruht auf Nachrichten aus England und
Amerika . In amerikanischen Handelsstädten sollen
Tausende von Auswanderern unterhaltslos liegen
und von allen Mitteln zur Rückkehr entblößt sein.
Auch in Hamburg beginnt bereits die Rücksendung
dortiger Ankömmlinge.

Berlin,  16 . Juli . Die Nachricht der Frank¬
furter Zeitung , Kaiser Wilhelm habe ein Beileids¬
telegramm an die Schwester Skobeleff 's gerichtet , ist
nicht wahr . (Fr . I .)

Berlin,  17 . Juli . Die „Nordd . Allgemeine
Zeitung " sagt : Die deutsche Politik , welche im
Orient  wenig interessirt ist und sich gute Beziehungen
zu allen , auch unter sich nicht einigen Mächten zu
erhalten bestrebt ist , wolle die guten Beziehungen
zu keiner Macht durch irgend eine verletzende Partei¬
nahme gefährden und vermeide es , in den verhäng-
nißvollen Fehler des napoleonischen Frankreich zu
fallen , anderen Mächten gegenüber die Censoren-
oder Schulmeisterrolle zu üben . Die Presse verfolgte
eine andere Richtung . Gegenüber den scharfen Aus¬
lassungen der Presse über das Vorgehen Englands
hat die Regierung konstatirt , daß ihr die Parteinahme
der Presse in dieser Richtung fremd ist und zwar um
so mehr , als von keiner Seite eine Kundgebung des
deutschen Urtheils verlangt worden ist.

Oesterreich-Ungarn.
In Wien  hat am Sonntag die große Ver¬

sammlung zur Gründung der sog. Volkspartei
stattgefunden . Exbürgermeister Newald  präsidirte.
Fischhof  sprach nur einige Worte und ließ sein
Programm durch einen Advokaten verlesen . Bei der



Debatte ging es so stürmisch zu , daß der Vorsitzende
auf Andrängen des Regierungskommissärs die Ver¬

sammlung auflösen mußte.
Ein Wiener Diplomat soll auf die Frage nach

dem muthmaßlichen Ausgang der egyptischen Krisis

geantwortet haben : „ Den kann heute wohl noch
niemand Voraussagen , aber das eine weiß ich , daß,

wenn es gut geht , wir im nächsten Frühjahr noch

darüber verhandeln werden.
Italien.

Nach dem „ Diritto " beobachtet Italien streng¬

stes Einverständniß mit Deutschland und Oesterreich
in der egyptischen Frage . (N . T .)

Schweiz.
Eine Katzenmusik unter p »lizeilichem Schutze , von 10,000

Menschen ins Werk gesetzt , dürste ein Unicum sein . Eine

solche ist in Zürich vor wenigen Tagen einem jungen Profes¬
sor der italienischen Sprache , Corrado Corradino gebracht wor¬

den . Er ist erst seit zwei Monaten nach Zürich berufen und

obgleich sich seine Kenntnisse der Züricher Damenwelt auf eine
Ungarin , die in der von ihm besuchten Weinstube als Kellne¬
rin sungirt , beschränken , hat er doch nichts Eiligeres zu thun

gehabt , als einen Schmühartikcl über die hiesigen Frauen in
der „ Gazzetta " Picmontese " mit vollem Namen zu veröffent¬
lichen . Was er da den Schweizerinnen in unanständiger,

roher , ja gemeiner Weise nachsagt cs gibt Blätter , die cs
wörtlich übersetzt nachgedruckt haben - ist so erfunden , wie

nur möglich . Die akademische Jugend Zürichs hat dafür den
Herrn Professor „ unmöglich " gemacht . Seine Vorlesungen
war er gezwungen sofort einzustellen , wenn er sie nicht vor
kahlen Wänden halten wollte . Die Katzenmusik war auf 's

Beste organisirt und cxecutirt , und damit ihrem vollständigen
Gelingen nichts im Wege stehe , waren 40 Polizisten zugegen,
welche die „Ausführung " bewachten . Die Menschenmenge,
welche sich vor dem Hause und in den angrenzenden Gassen
angesammelt hatte , stimmte freudig in das „Percat " ein.

Evgland.
London , 12 . Juli . Ein interessantes tele¬

phonisches Experiment fand gestern während der

Beschießung der Forts von Alexandria in Malta
statt . Ein Telephon war in Malta an das Alexan¬

driner Kabel angebracht und mit dem anderen Ende
des Kabels an Bord des auf der Höhe von Ale¬

xandria liegenden Dampfers „ Chiltern " in Verbin¬

dung gebracht worden . Es ward gefunden , daß ent¬

weder in Folge der Distanz oder der durch das

Feuern verursachten Schwingung es thatsächlich un-

thunlich war , eine mündliche Botschaft zu senden,
aber das Bombardement von Alexandria wurde durch

das Telephon in Malta - eine Entfernung von

mehr als 1000 (englische ) Meilen — deutlich gehört.
London , 15 . Juli . Telegramm Seymour ' s

vom 14 . d. Abends 11 Uhr : Die Thore von Ale¬

xandrien werden von englischen Seesoldaten und

Matrosen bewacht : die Feuersbrünste schreiten nicht

mehr fort und das Plündern hat vollständig aufge¬

hört . Zum Schutze des Hospitals landeten deutsche
Matrosen s amerikanische Matrosen gingen ebenfalls
arrs Land , um das amerikanische Consulat wieder¬

herzustellen.
London , 16 . Juli . Arabi lagert zwanzig

Meilen von Alexandrien . Der Rest der Armee ist

ihm abgeneigt . Die Stadt brennt noch . Der deut¬
sche und der italienische Konsul in Kairo mahnten
die Europäer , die Stadt zu verlassen und Schutz in

Jsmailia zu suchen . — Wie die W . Mg . Z . mit¬
theilt , wurde in Alexandrien in der Rue de Tele-

graphe der Leichnam eines Deutschen gefunden , er

hatte eine Visitenkarte bei sich, die ein Matrose mit¬

nahm : „ A . Himmelher " ; er war nicht ausgeraubt,
aber in der fürchterlichsten Weise verstümmelt , die

rechte Hand abgehauen , noch ein anderes Glied war

ihm abgehauen und in den Mund gesteckt.
Rußland.

Die Nihilisten haben einen Brief an den rus¬

sischen Domänen - Minister Ostrowsky gerichtet , worin

derselbe für den zunehmenden bäuerlichen Pauperis¬
mus verantwortlich gemacht wird . Der Brief schließt :

„Letzter Rath : Theilet endlich den Bodenbesitz voll¬

ständig , greift die überreichlichen Ressourcen fauler
Klöster an , befreit vom Erlöse die Bauern ) welche

von den Loskaufsverpflichtungen und Steuern er¬

drückt werden , sonst werdet ihr niemals zur Ruhe

kommen . " (Fr . I .)
Türkei.

K o nsta n t i u o p el , 15 . Juli . Der am Don¬

nerstag nbgehaltenc Ministerrath beschloß , alle An¬

strengungen zu machen , um die cgyptische Frage
friedlich zu lösen , falls aber dies nicht gelingt , wird

die Pforte militärisch intcrveuiren . In Kairo berrscht
Ruhe.

K o nsta ntinvp el , 16 . Juli . Die Ueberrei-

chiina der Einladung an die Piorte zur mili¬

tärischen Intervention in Egypten erfolgte gestern

Nachmittag durch die Dragomans der 6 Großmächte.
— Wenn die Pforte nicht in kürzester Frist wirk¬

same Maßregeln ergreift , so wird die Konferenz eine

europäische Intervention anordnen.
Konstantinopel , 17 . Juli . Der Sultan

scheint nicht geneigt , Truppen nach Egypten
zu senden . (Wird zu anderer Ansicht schon gebracht
werden .)

Konstantinopel , 17 . Juli . Es heißt , die

Mächte haben bei der Einladung der Pforte die
Dauer der Okkupation auf sechs Monate begrenzt.

Die Kosten der türkischen Okkupation würden die

.Mächte vorschießen ; die Kosten selbst übernehme

Egypten . Auch will man , daß dem Khedive die

Leitung des Okkupationsaktes zustehen solle.
Egypten.

Alexandrien , 17 . Juli . Ein Manifest Seh-

mours zeigt an , er habe mit Zustimmung der egyp¬

tischen Regierung die Wiederherstellung der Ord¬

nung in Alexandrien übernommen . Die Brandstifter
sollen erschossen und die Marodeurs verhaftet wer¬

den . Es ist Niemand gestattet , die Stadt nach Son¬

nenuntergang zu verlassen . Seymour fordert die

Bevölkerung auf , sich wieder an ihre Geschäfte zu

begeben . General Alison ist mit 4000 Seesoldaten
hier eingetroffen . Die Truppen sollen die Forts
Gabbari und Ramleh besetzen . Die gelandeten deut¬

schen und griechischen Matrosen sind auf jihre Schiffe

zurückgekehrt . — Zu dem Blutbad und der Brand¬

stiftung in Alexandrien soll ein egyptischer Oberst

das Signal gegeben haben.
Alexandrien , 17 . Juli . Das Hospital der

deutschen Diakonissinnen ist unversehrt . Ein Hau¬

fen Volkes griff das Hospital zwar an , wurde je¬

doch durch einige Schüsse zerstreut . Seitdem blieb

dasselbe , Dank seiner isolirten Lage , von weiteren
Angriffen verschont . Die Schwestern haben sich

durch tapferste Haltung große Anerkennung erwor¬
ben . Auf ein falsches Gerücht hin , daß Arabi im

Anrücken sei , siedelte gestern das ganze Personal

auf das Kanonenboot „Habicht " über.
Aus Alexandria wird gemeldet : Die Stadt

ist wieder geöffnet . Das halbe europäische Viertel

ist zerstört . Keine Bank ist geplündert . Die Ho¬
spitäler sind unberührt . Tausende sind vom Hun¬

gertode bedroht . Eine Proklamation des Khedive
spricht die Absetzung Arabi ' s aus.

Handel K Umkehr.
Stuttgart,  17 . Juli . (Landesproduktenbörse .j Unser

heutiger Umsatz war bedeutend bei gleich bleibenden Preisen,
namentlich wurden mehrere kleinere Posten Waizen in neuer

ungarischer Waare umgesetzt . Wir noliren per 100 Kilogr . :
Waizen , daher , ^ 28 .25 , ungarischer 25 — 25 .75 , russischer

22 .50 — 24 .50 , Kernen 27 .20 , Haber 15 .50 - 16 . —

Mehlpreise  pr . 100 Kilogr . : Nro . 1 : 36 - 37 , Nro . 2:
33 .50 - 34 .50 , Nro . 3 : 31 .50 - 32 .50 - I , Nro . 4:

26 .50 — 28 , Nro . 5 : ^ 12 - 20 , Kleie mit Sack 11.
Hcilbronn . (Bericht über den Wollmarkt

vom 4 . Juli .j Der ungünstige Schluß des kurz vorangegange¬
nen Kirchhcimer Marktes konnte nicht verfehlen , einen lähmen¬
den Einfluß auf den hiesigen Markt um so mehr auszuüben,
als hier ungewöhnlich starke Zufuhren eingetroffen waren.
Der erste Markttag verlief fast ganz geschäftslos , nur wenige

kleinere Käufe wurden abgeschlossen ; die größeren Käufer ver¬
harrten in zurückhaltender Stellung . Erst gegen Abend began¬
nen dieselben größere Posten zu nehmen , nachdem die Ver¬

käufer sich der Thalsachc nicht länger verschließen konnten , daß

ein Abschlag unvermeidlich geworden . Für bessere Schäscr-
woüe bewegte sich der Preis von 163 bis 173 50 <1,
für mittclfcine Bastard , hauptsächlich Händlcrwolle , von 140
bis 162 und es ergibt sich daraus gegen das vorige Jahr

ein Abschlag von 3 - 40/ „ für die bessere Schäferwolle , von ca.

8<>/o für mittelfeine Händlerwolle.
Ulm,  15 . Juli . (Repspreis .) Preise : höchster

14 „L 40 mittlerer 13 ^ 54 niedrigster 11 50

Umsatzsumme ca . 17033 ^ 1 - Saulgau,  15 . Juli . Preise:
höchster 14 25 ^1, mittlerer 14 niedrigster 13 80 ^1.
Verkaufssumme 3444

(Anmeldung von Konkursforderungen .) Die
„R .-Ztg . " schreibt : Es kommt häufig vor , daß bei Konkursen
die Gläubiger statt beim betreffenden Amtsgericht blos beim
Konkursverwalter ihre Forderungen anmelden oder aber in dem
Glauben , solche lausen in den Büchern , die Anmeldung ganz

unterlassen . In beiden Fällen haben sie kein Recht , bei der

Masse berücksichtigt zu werden , was wir dem Publikum zur

Nachachtnng empfehlen. _
Rheinfahrten

von Iwan Stcrnwald.
(Fortsetzung .)

II.
Es war in den letzten Tagen des April im

Jahre 18 **. Die Sonne schickte sommerlich wär¬
mende Strahlen auf die erwachende Erde herab , lind

wie schon manches Knöspchen sich hervorwagte , wenn

auch unsicher und zwellelhafl , ob das übermüthige

Waguiß glücklich adwufcn würde , so ließen sich auch

heute zum ersten Male die Schönheiten deS vielbesun¬
genen Bonn in neuer Frühlingskleider -Pracht herans-
locken aus den ernsten Gaffen der Stadt.

Man athmete tief auf , wenn man , ans dem

Coblenzer Thor hcraustretend , den erfrischenden Dnst

einsog , den die verjüngte Natur ausströmte , und die

Augen weideten sich an den beginnenden Grünen der

stattlichen Bäume des Hofgartens.
Zahlreiche Gäste hatten sich im Hotel Klei ein-

gefunden , um dort an den Ufern des Rheins bei

einer Taffe Kaffee den herrlichen Tag zu genießen.
Würdige Mütter , noch würdigere Väter , blühende,

munter blinkende Töchter saßen in lebhaftem Gespräch
an den frisch gestrichenen Ganentischen , wichtige Ta¬

gesfragen erörternd und — als das Wichtigste von

allem — die neuen Frühlingsroben sämmtlicher Nach¬

barinnen einer unerbittlichen Kritik unterziehend.
Der Strickstrumps war verhältnißmäßig wenig ver¬

treten ; es gab zu viel zu sehen und zu besprechen.
Freilich fehlte noch dasjenige , was dem Kaffee¬

garten des Hotel Klei zur Nachmittagszeit sein eigent¬
lich charakteristisches Aussehen gibt : die langen Reihen
von Tischen , besetzt mit lustigen Studenten , die hier

mit einer sonst seltenen Pünktlichkeit und Ausdauer

dem ernsten Spiele das Kaffee - Skates obzu¬
liegen pflegten . Die Musensöhne waren nocb nicht in

ihre Garnisonen eingerückt ; sie lagen noch im elterli¬
chen Quartier , doch schon energisch zur Abfahrt rü¬

stend . Redlich hatte sich das treue Mütterchen be¬

müht , den sicher vom vielen Studiren etwas angegrif¬

fenen Sohn zu kräftigen und zu stärken , und immer

zärtlicher und besorgter wurden ihre Blicke , je mehr

der letzte Ferientag heranrückke ; auch der Vater sah

diesem Tage sorgenvoll entgegen ; den Schmerz der

Trennung hätte seine männlich starke Seele wohl ver¬

wunden , aber unangenehmer war es , daß er mit un¬

umstößlicher Gewißheit erwarten konnte , der Herr
Studiosus werde auch dieses Mal im letzten Moment

um eine Unterredung unter vier Augen bitten und mit

einem „ Lieber Vater , leider habe ich auch im vergan¬

genen Semester — — " eine höchst unerfreuliche
Beichte einleiten . -

Unter diesen Umständen erregte das Erscheinen
eines unverkennbaren Bruder Studio ein sonst nicht

gewöhnliches Aufsehen , zumal da es offenbar ein neuer

war , dessen Züge selbst den genauesten Kennern der

Mitglieder der Bonner Studentenschaft unbekannt
waren . Ich will mir damit keine Anspielung auf den

Herrn Richter oder gar auf das und 0 der Uni¬
versität , auf Adam und Opitz , die beiden würdigen
Pedelle erlauben — das sei ferne von mir ! Aber

da selbst der alte Voß und der alte Nettekoven —

rsguiosoawt iw pavs ! — ihr weißes Haupt schüttel¬

ten und die wißbegierigen Frager nicht befriedigen
konnten , dürfte man es als ausgemacht betrachten , daß

der junge Mann , der , sorgfältig Umschau haltend,
durch die Reihen der Kaffee - Gäste schritt , eine für

Bonn vollkommene neue Erscheinung war . Denn

wer will auch nur ein Semester in Bonn studirt ha¬

ben , ohne in den gastlichen Räumen von Voß und

Nettekoven so manches Glas edlen Gerstensaftes ver¬

tilgt zu haben?
Es war also ein Frischer , sicherlich sogar ein

Fuchs , dem die nagelneue Equipirung recht gut stand.
Denn nur von einem Fuchs ließe es sich erwarten,

daß er vor Eröffnung der Saison , vul ^ o des Se¬

mesters , in Bonn einlraf , nur einem Fuchs konnte
es unbekannt sein , daß das akademische Viertel am An¬

fänge des Semesters eine Länge von mehreren Wo¬

chen erreicht . Unser Fuchs also ließ sich mit einigem

Geräusch an einem der leeren Tische nieder und be¬

fahl nicht etwa die ortsübliche Tasse Kaffee — wel¬

cher Fuchs würde es wagen , am ersten Tage seines
Aufenthalts in der Universitätsstadt in einem öffent¬

lichen Lokale eine Taffe Kaffee zu trinken ? — son¬

dern selbstverständlich ein Glas Bier.
So saß er denn in seiner neuen Heimath , in

Ermangelung von etwas Besserem der Gegenstand
mancher neugierigen Blicke , der Zielpunkt für manche

Bemerkung aus schönem Munde . Er ließ seine Au¬

gen Hinschwcifen über den Rhein nach den schönen
Formen des Siebengebirges . — Doch hatte er noch

nicht lange so gesessen , als die allgemeine Aufmerk¬

samkeit von einem anderen Ankömmling in Anspruch

genommen wurde . Voß und Nettekoven schüttelten
wiederum ihr Haupt — also noch ein Neuer , wieder

ein Fuchs.
Daß sich die beiden Füchse zunächst mit käm¬
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pfesmuthigen Blicken maßen , braucht nicht gesagt zu
werden ; aber endlich siegte in dem zuletzt Angekom-
luenen das Gefühl des beiderseitigen Bedürfnisses , die
Neberzeugung , daß sie jedenfalls die einzigen weißen
Raben am Platze wären , und mit einem höflichen
„Sie gestatten " ließ er sich seinem Bruder aus der
Species Fuchs gegenüber nieder.

Ein Gespräch war bald angcknnpft , und schnell
hatte man entdeckt , daß dieselbe große Stadt die un¬
zweifelhafte Ehre hatte , die Stätte zu sein , an wel¬
cher der beiden Musensöhne Wiege gestanden ; man

^. — offenbarte sich ferner , daß man übereinstimmend die
nde , Absicht hätte , in diesem ersten Semester das Leben
rach etwas kennen zu lernen , Land und Leute zu studiren,
Ta - sZg 3 ^ » in dem eigentlichen Fachstudium jedoch sich vorläufig

' allgemeinen zu „ orientiren ." Diese innere

ül ' t 8^ ' .
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ßen

von »- xnur  tm allgemeinen zu „ orientiren ."
ach- A » Uebereiustimmung erregte in beiden eine offenbare
md . iS iS -- H Freude.

„Da auch -sie hier völlig fremd sind , könnten
wir ^ ahi das Studium von Land und Leuten ge-

^ ß meinsam betreiben . Erlauben Sie , daß ich mich Ihnen
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vorstelle : mein Name ist Werther . "
„Mein Name ist Werner ."
„Und nun gleich frisch an ' s Werk !" rief Wer¬

ther aus , „das Leben ist kurz . Ich denke , wir be¬
ginnen unsere Studien sofort . Aber nicht hier in der
Stadt , sondern an irgend einem schönen romantischen
Punkte . Beim Klange grüner Römer wollen wir
den Beginn unserer Studien , wollen wir unsere neue
Bekanntschaft cinweihcn . Einverstanden ? "

„Von ganzem Herzen !" entgegnete Werner,
kräftig einschlagend in die dargebotene Rechte.

Zwei Stunden später sehen wir die beiden
Freunde auf dem Balkon des Hotels Earracciola in
Remagen , strahlenden Antlitzes hinausblickend in die
herrliche Gegend . Fleißig wurde dem Rauenthaler
zugesprochen und manches Hoch ausgebracht auf ver¬
gangene Zeiten , auf schöne Momente der verflossenen
Tage ; doch vor allem wandte man sich der Zukunft
zu mit ihrem unendlichen Raume für die größten , die
lieblichsten Träume , die stolzesten Pläne und Gedan¬
ken — es war unzweifelhaft , sie mußten erreicht , ver¬
wirklicht werden.

Mein Blick fällt hier auf ein Bild Wcrthers,
welches er einige Jahre später seinem Freunde Wer¬
ner übersandte ; die Rückseite des Bildes ist geschmückt
mit einigen charakteristischen Versen ; sie waren geschrie¬
ben in der Erinnerung an diese Tage schäumender
Jugendlust , aber in einer Zeit schweren , ernsten Rin¬
gens und Kämpfcns.

Vor wenig Jahren
Dachten wir hoch zu fahren

In Saus und Braus,
All ' oben heraus , all ' vorn hinaus —
Jetzt sind die Schwingen gebrochen,
Wir sind zu Kreuze gekrochen,
Bitten demüthig , flehen wchmüthig,
Las ; uns im Haufen
Nur auch mitlaufen.

Nun , der Bruch in den Schwingen ist mit der
Zeit leidlich verwachsen und auch die Stelle , an wel¬
cher Werther in dem Haufen mitläuft , ist eine ganz
erträgliche . Damals aber beim perlenden Rauentha¬
ler wäre jeder gar unsanft angefaßt worden , der es
gewagt hätte , zu bezweifeln , ob die hohen Ziele , de¬
nen die jugendliche Phantasie in kühnem Fluge nach¬
jagte , auch wirklich erreicht werden würden . Es wa¬
ren schöne Stunden , unvergeßliche , wenn sich auch die

Erinnerung an dieselben nicht frei machen kann von
einer gewissen Wehmuth , daß doch Alles bei Weitem
nicht so geworden , wie es in jenen Tagen so zuver¬
sichtlich gehofft wurde.

In immer angeregterem Geplauder veiflossen
die Stunden schnell . Mitternacht nahte heran , die
respektvollolle Frage des Kellners , ob er den Herren
für die Nacht ein Zimmer des Hoiels zurecht machen
lassen sollte , war verneinend beantwortet , dagegen
hatte man den Wunsch zu erkennen gegeben , mit dem
letzten Zuge abzufahren . — Die Meldung , daß der
fragliche Zug in einer Viertelstunde in den Bahnhof
einlaufen würde , ließ nicht lauge auf sich warten;
die nicht unbeocutcude Zeche wurde berichtigt und man
eilte schleunigen Schritts dem Bahnhof zu.

„Zwei Billels zweiter Klasse nach Bonn . "
„Bedaurc , der Zug kommt von Bonn , geht nach

Coblenz . Der nächste Zug nach Bonn gehl um 5 Uhr ."
Das war dann freilich eine kleine Ueberrajchung,

doch die Möglichkeit , sie von der heileren Seile auf-
zufassen , lag zu nahe , als daß unsere beiden Füchse
nicht sofort darauf verfallen wären.

„Dann nach Coblenz " — riefen beide wie aus
einem Munde . — „ Wir können ja dort den Einfluß
der Mosel in den Rhein studiren , das wird höchst lehr¬
reich sein, " fügte Werner gleichsam entschuldigend hinzu.

„Und der Einfluß eines innerlichen Moselweins
wird uns selbst morgen früh recht wohlthun ."

Der Zug hielt in Coblenz . Die bisher noch
nicht ventilirte Frage des Nachtquartiers mußte schnell
entschieden werden . — Linbarras äs riolrssss!

„Anker !" „ Bellevue !" „ Riese !" „ Traube !" rief
es in wirrem Durcheinander von allen Seiten — doch
Alles wurde übertönt von einer Stentorstimme : „ Wil¬
des Schwein !"

„Wo ist das wilde Schwein ? " „ Hier !" —
Das wilde Schwein wurde auserkoren , unsere Freunde
für diese Nacht zu beherbergen . Sie brauchten es
nicht zu bereuen ; der rothe Aßmanushäuser , bei dem
man sich noch vor dem Schlafengehen von den An¬
strengungen der Reise erholte , war vortrefflich und
nichr minder schön die Aussicht , die man am andern
Morgen auf dem belebten Marktplatz hatte , auf dem
die Bewohner des Mosellandes ihre ländlichen Schätze
feilboten . Besonderes Interesse erregten natürlich die
bedeutsamen Pfeile , welche die Mädchen des Landes
in ihrem Haar trugen . Die meisten hatten hoffent¬
lich ein größeres Recht darauf , als manche hohe Dame,
auf die Tugendrose , mit der sie ihren stolzen Busen
schmückt.

Der Ehrenbreitenstein wurde pflichtschuldig er¬
stiegen , die beabsichtigte Ocularinspektion des Mosel¬
einflusses vorgenommen und der Genuß einiger Schop¬
pen „ Bernkastler Doctor " regte zu neuem und küh¬
nem Unternehmen an . — Man kam bald zu der Ileber-
zeugung , daß es — gelinde ausgedrückt — lächerlich
wäre , in Coblenz gewesen zu sein , ohne dem liebli¬
chen und berühmten Ems einen kurzen Besuch abge¬
stattet zu haben . Freilich hatten die Spielsäle ihr
Bedenkliches , aber andererseits , wenn das Glück gün¬
stig wäre — !

Man gelobte sich feierlichst , nur eine bestimmte
kleine Summe der Fortuna zu opfern und ebenso
feierlich , den mit freudiger Gewißheit erwarteten Ge¬
winnst auf alle Fälle brüderlich zu theilen . — -

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.

- Der Fanatismus der „ Sonntagshei-
liguug " in Amerika  wird da und dort so weit
getrieben , daß die „ Frommen " alle und jede Arbeit
eingestellt wissen wollen , u . A . auch die des Milch¬
ausfahrens  am Sonntag Morgen . Das Milch-
ausfahren ist besonders einem „ Scelenhirtcn " in
Cincinnati , der auf den Namen Smith Hort,  ein
Gräuel vor dem Herrn . Er macht in folgendem Ar¬
tikel gegen diese „ Sünde " Front : „ Man beruft sich
auf die zarten Kinder , um damit die Nothwendigkeit
der Ablieferung von Milch an Souutageu darzuthun.
Aber es gab auch schon kleine Kinder , che die Milch-
wagcu zum Hereinfahren der Milch an Sonntagen
erfunden wurden . Die Wohlhabenden besitzen Mit¬
tel,  um Milch auf den Sonntag auszuheben . Die
Armen  können sich ohne Sonniagsmilch behelfen,
weil sie ja auch viele andere Dinge entbehren
müssen . Und sollte die Einstellung der Sonntags¬
milch das Heranwachsende Geschlecht vermindern,
so wird das nur ein anderes von den Mitteln sein,
deren sich die Natur bedient , um die Zunahme der
Bevölkerung , die mit den Lebensmitteln nicht mehr
im Verhältniß steht , zu vermindern und die Güte
der Rasse durch das lleberbleibcn der Tüchtigsten zu
heben ." Dieser Fanatiker will den Sonntag durch¬
aus zu einem alttestamentlichen Sabbath machen , und
sollten auch darüber die Kinder aus Mangel an der
nöthigeu Nahrung umkommen ! Dazu hebt der Muster-
Hirt noch hervor , daß dies die Kinder der Armen
sein würden , während die Reichen sich schon zu hel¬
fen wissen werden ! Fürwahr , ein würdiger „ Diener
des Herrn !"

— Merkwürdigkeit.  Es ist eine sehr be¬
merkenswertste Erscheinung , daß Göthe 1749 , Schil¬
ler 1759 , Alexander v . Humboldt , Napoleon , Wel¬
lington , Cuvier , Chauteaubriand , Sonst und Ney
1769 geboren wurden . Man möchte in dieser Regel¬
mäßigkeit der Geburt großer Männer und in der
starken Concentration derselben auf ein einziges
Schöpfungsjahr fast etwas mehr als das Walten des
Zufalls erkennen.

Unverbesserlich.  Ein biederer Handwcrksmann
war von Amerika zurückgekehrt und mutzte natürlich massenhaft
zu erzählen . Unter Anderem berichtete er auch über das Un¬
wesen der dortigen Spitzbuben . Texas bezeichnet ? er haupt¬
sächlich als das Land , in welchem man im Handumdrehen durch
eine Kugel in ' s Jenseits geschickt werden könne ; Räuber und
Diebe gäbe cs dort in Masse . — „ Nun ", wendete einer seiner
Zuhörer ein , die werden doch wohl , wenn sic bei einem Dieb¬
stahl oder gar einer Mordthat getroffen werde » , aufgehcnkt ? "
— „ I " , antwortete der Erzähler eisrig , „ das nützt Alles nichts
bei der ersten besten Gelegenheit thun sie cs doch wieder ."

Neuestes.
Berlin,  18 . Juli . (Fr . I .) In Charlotten¬

burg wurde gestern der erste Fall asiatischer Cholera
mit tödtlichem Ausgange constatirt.

London,  18 . Juli , 8  Uhr 52 Min . Auf
dem großen Platz in Alexandrien wurde ein Brand¬
stifter öffentlich erschossen . Das allgemeine Ver¬
trauen scheint sich langsam wieder einzufinden . Je¬
doch hört man viele Klagen über die Unthäthigkeit
des Admirals Seymour , der auf Ordres von Eng¬
land wartete , anstatt sogleich Arabi mit den dispo¬
niblen 6000 Mann englische Truppen , die man für
ausreichend dazu hält , anzugrcifen . Der Khedive
beklagte sich, feine Minister stünden in direkter tele¬
graphischer Verbindung mit Arabi Bey . (F . I .)

Revier Wildberg.

Brennholz-Verkauf
Mittwoch de»
24 . Juli d. I.

_ „ _ kaus Abtswald,
Abth . 2 und Distrikt Thiergärtle : 79
Rm . Nadelholz - Scheiter und Prügel,
14 Rm . dto . Anbruch und 2690 St.
gebundene Nadelholzwellen.

Zusammenkunft Nachm . 2 Uhr oben
auf dem neuen Weg.

Revier Pfalzgrafen Weiler.

Mord
über die Reparatur der Wasserstuben
im Nagoldthal am

Samstag den 22 . Juli d . I . ,
Vormittags 11 Uhr,

im Schwanen in Pfalzgrafenweiler.

Amtliche und ^ rünut -HZekunntmuchungen.
Stadtgenieinde Nagold.

Warmins für die
ErntkMkil-ElNpfüM.
Denjenigen hiesigen Einwohnern , an

welche Erntewieden aus hiesigem Stadt¬
wald abgegeben werden , ist feste Uer-
ansternng dieser Wieden bei einer
Potixristrafe von 2 bis 5 Mark nebst
Konfiskation der veräußerten Wieden
oder Ersatz ihres Geldwerths verboten.

Gemeinderath.
Revier Wildberg.

Stammholz-Verkauf
Dienstag den
25 . Inli d. I ..
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Rathhause in Calw ans Gais-

bürg , Abth . 6 , Abtswald , Abth . 1 und
2 und Scheidholz von Abtswald , meist
Rothforchen und Fichten:

677 St . normales Langholz mit 28
Fm . II . , 186 Fm . III . , 229 Fm . IV.
Cl ., 75 St . dto . Ausschußholz mit 18
Fm . III . , 29 Fm . IV . Cl . , 108 St.
Sägholz mit 7 Fm . I . , 34 Fm . II -,
16 Fm . III . Classe.

Das Holz ist größtentheils angerückt
und beträgt die Entfernung zur Sta¬
tion Wildberg oder nächsten Waffer-
stube V2—V 4 Stunden. _

O b e r t h a l h ei m.

Klotzholz-Verkaus.
Am Samstag den
22 . d. M . , von
'Nachmittags 1 Uhr

an , verkauft die hiesige Gemeinde ans

ihren Waldungen gegen Horb gelegen
120 Stück Sägklötze mit 50 Festmeter,
schönster Qualität , wozu Käufer einge¬
laden sind.

Den 15 . Juli 1882.
Schustheißenamt.

Schmider.

Nagold.

Todes-Anzeige.
Den vielen Verwandten

und Freunden gebe ich die
schmerzliche Nachricht , daß
mein lieber Sohn

Hermann Mischer,
Adlerwirth in Hochberg,

Samstag den 15 . ds . an einem
Herzschlag sanft entschlafen ist.

F . W . Bischer.
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Lang-, Klotz- und
Brennholz-Verkauf.

Die Gemeinde
-» .v * verkauf ! am Dien-

_ ^ MSstag den 25 . Juki,
Nachmittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus aus dem Ge¬
meindewald Kohlberg 117 Stück Lang¬
end Klotzholz mit 90,12 Fstm . . sowie
5 Rm . Scheiter , 6 Rm . Prügel und
IS Rm . Anbruchholz , wozu Liebhaber
eingeladen sind.

Gemeinderath.

Stadt Attenstaig.

Vergebung von
Bauarbeiten.

Die bei der Herstellung des Schnait¬
bach-Wehres aui M '-rkung Hochdorf
vorkommenden Dana : beiten werden im
Submifsionswege vergeben.

Es sind veranschlagt:
die Grabarbeiten zu 93 -46 60 L
die Bstonirnngs - , Mau¬

rer - und Steinlmuer¬
arbeitei : zn . . 1000

die Zimmerarbeiten zn 478
die Schmiedarbeiten zu 84 - - „

Pläne . Kostenvoranschlag u . Akkords¬
bedingungen liegen auf dem Bureau
des Unterzeichneten zur Einsicht aus.

Tüchtige Unternehmer werden Unge¬
laden , ihre Offerte in Procenten der
Voranschlagspreise ausgedrückt und
verschlossen
längstens bis Samstag den 22 . lfd . Mts .,

Vormittags 10 Uhr,
auf hiesigem Rachhause einzureichen , zn
welcher Zeit die Eröffnung derselben
stattsindet , welcher die Submittenten
anwohnen können.

Den 13 . Juli 1882.
Aus Auftrag:

Werkmeister Ni e tz.

SchNarzwold-Bie-
nenzucht-Verein.

Dienstag den 25 . Juli,
iJakobi -Feiertag ) ,

Nachmittags 1 Uhr,
f findet im Gasthaus zur

^_ , f Linde in Schönbronn
eine Hauptversammlung statt , wobei
Hr . Hauptmann Epple  aus Rotten¬
burg , Altmeister der Bienenzucht , Vor¬
trag halten wird über : 1) wie kann
der runde oft geschmähte Strohkorb den¬
noch zu einem guten Honigstock gemacht
werden ; 2) welche nachtheilige Folgen
wird dieses schlechte Bienenjahr hinter¬
lassen und welche Gegenmittel sind an-
Zuwenden ; 3) Verschiedenes über neuere
Betriebsweisen rc.

Zahlreiches Erscheinen ist erwünscht
und sind auch Nichtmitglieder freund-
lichst eingeladen.

Vice-Vorstand : Gutekunst.
ilk a g o l d.

Ein möblirtes Zimmer hat sogleich

zu vermieten
I . A. Sch old er 's  Wittwe.

Nagold.

Freitag den 2l . und Samstag den 22 .
d. Mts . bei

Raufer.

Allrustaig.

Aochzeits - Himadung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Ver¬

wandte , Freunde und Bekannte ans
Dienstag « rrd Mittwoch de « ÄS . « nd 36 . Juli

in das Gasthaus zur Linde
freundlichst einzuladen.

(Iiiixtiun Hiiliimol,
Sohn des st Bierbrauers Hummel,

und seine Braut:
Koller ' ,

Tochter des I . G . Roller , Privatier.

Nagold.

inladn u g.
Aus Anlaß unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns un-

sere Verwandten und Bekannten auf

A Dienstag den 25  Juli (Jakobi -Feiertag)
H in die Wirthschaft der Wittwe Eßig ^
A ) freundlichst eüizuladcn . / A

Gottliel » Gtzig , Schuhmacher.
Sohn des st Martin Essig, vlr

und seine Braut:
Friederike Gßig.

Tochter des 7 Friede . Eßig.

R 0 h r b v r f.

Hochzeits-Einladung.
unserer ehelichen Verbindung laden wir Freunde,

Bekannte aus
Dienstag de « 33 . Juli

in das Gasthaus zur Krone hier

Christian Schaidie»
Sohn des 7 Matth . Schaible von Oberhaugstett,

und seine Braut:
Uane Kran « ,

Tochter des Gottlob Braun hier.

Nagold.

Zur
Verwandte und

freundlichst ein.

Nächsten Sonntag den
23 . Juli beabsichtigt der

Liederkranz
bei günstiger Witterung
einen Ausflug nach Witd-

dad , wozu die verehrt . Mitglieder mit
Familie freundlichst eingeladen werden.

Der Ausschuß.
Abfahrt Morgens 7 Uhr nach Hir¬

sau , von da zu Fuß bis Calmbach,
woselbst kurzes Mittagessen . Ankunft
in Wildbad 12 .45 . Rückkehr Abends
9 .31 . Diejenigen , welche sich am Mit¬
tagessen idas Couvert zu 90 L ) be¬
theiligen , wollen sich bis Freitag Abend
bei Hrn . Conditor Gauß  melden.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Theilnahme , die
wir während der langen
Krankheit unserer l . Johanna
von hiesigen Einwohnern er¬
fahren durften , für die zahl-
reHe Begleitung auf dem
letzten Gange , für die trösten¬
den Worte und den wohlthuenden Ge¬
sang am Grabe möchten hiemit auch
öffentlich ihren aufrichtigsten Dank aus-
sprechen

Schullehrer Jett er
u . Frau Rösle geb. Rauser.

Thierschutz.
Für Weh und Pferde ist das

Rene Bremse nöl
von Otto Kaitttermeister zur
Obern Apotheke Kottweil , all¬
seitig als wirksamstes M i t t e l zur
Abhaltung von Bremsen und
Stechfliegen  bekannt . Dasselbe
ist in Gläsern zu 30 ^ 50 n.
1 -/U zu beziehen von obiger Firma
außerdem nur allein  ächt
von der Niederlage für

Nagold : Apotheker Oeffinger,
Herrenberg : Wilh . Böhmler.

Ungar - Weine
sind die geeignetsten zur Verbesserung
unserer Landweine und bei der absoluten
Reinheit , wie ich weiße und rothe aus¬
biete , für Kranke rc. unübertrefflich.

Illingen , Wttbg . L. llirolinsr.

Oberschwandorf.
Ein 12  Wochen

ss'v trächtiges

MultttsltjMM
hat zu verkaufen

I . Walz,  Wagner.
Auch hat Obigerckeinen

Einspänner-Wagen
zu verkaufen.

17 a z 0 l ck.

ülMum-kWMMt.
kstvituA ätzn 21. Zull, Lbonäo 8 Ollr,

iiliei ' « in

^ >lfnnilH 16A68il1o!l.
Nagold.

Eine fast noch neue

Brennerei,
5 Jmi haltend , hat aus Auftrag billig
zu verkaufen

CH. Wacker,  Kupferschmid.

Emen Siheurenbnrn
hat sogleich zu vermieten

der Obige.

Alleiniges Depot
für llagolll und Umgegend!

Gebr . Leder 'S bals . Erdnnßölseife
ä Packet 30 und 1

vr . Beringuier's Kräutcrwurzelöl
zur Stärkung und Belebung des
Haarwuchses ä Fl . 75 L.

vr . Bsringuicr ' s aromatischer Kro¬
nengeist (Quintessenz d'Eau de
Colvgne ) u 1.25 u . 75 L.

6 . Vk. 2si8er.

W i l d b e r g.
Feinste

Getreide-
Preßhefe

in stets frischer guter Qualität empfiehlt
den HH . Bäckermeistern bestens

Bäcker Seegcr ' s  Wittwe.
Obige verkauft

Samstag den 22 . d.,
Vormittags 9 Uhr,
10 Stück

weine
Nagold.

Alte und neue
rothe und weiße

hat zu verkaufen
Koch . Küfer.

2 Scheurenbarn
hat zu vermieten

der Obige.
N a g 0 l d.

Meine Bügelkohlen
bringe ich wiederholt in empfehlende
Erinnerung.

Paul Schuster.

Nagold.

I « MlUUWMtktiMkll,
besonders auch in

ÄrobriHen ReißMgt«,
ist reichhaltig versehen die

G . W . Zaiser 'sche
Buchhandlung.

Fr « cht - Preise:
Tübingen , den 14. Juli 1882.

Dinkel . 9 37 9 24 9 11
Haber . 7 97 7 85 7 73
Gerste . . 9 58-

Grstorbr « :
Den 16 . Juli : Emma Maria , Kind

des Wilhelm Gauß,  Schlossermeisters,
2 Jahr 7 Monat 15 Tag alt.

Verantwortlich « : Redakteur : Stcinwandel in Nagold . — Druck uud Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung in Nagold.
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